
Kardinal Marcellus Crescentius.
Von Joachiım Birkner.

Der Kardıinal Marcellus Grescentius ıst In der G(reschichte haupt-
sächlich dadurch bekannt geworden, daß unter Papst Julius 111
in den Jahren 551/52 A eINZIgET Legat un: erster Präsident das 1n
Irient ZU zweıtenmal zersammelte Konzil eıtete. Die Bedeutung
dieser Stellung rechtfertigt C UrZz seınen Lebensgang schildern,
ıne Aufgabe, diıe durch einen empfindlichen Mangel Quellen-
mater1ı1al erschwert wird; ist doch nıcht 1Ur die Korrespondenz
zwıschen iıhm un der Kurie AUuSs der Zeit selner Präsidentschaft ın
Trient tast vollständig verloren, uch AUS rüheren Jahren ıst VO  -
dem Kardıinal, der nıe außerhalb der Kurie ätıg WAarL, keine srößere
Briefsammlung, eın Tagebuch oder ähnliches vorhanden, W as
areres Licht qut seıinen Lebensgang un qauf seıne Persönlichkeit
werlfen könnte.

Marcellus Grescentius Lammte AUS einer vornehmen römiıschen
Familie. Der Name der Familie ist schwankend. Während
Kardinal meiıst die lateinische Namensform Grescentius gebraucht
un diese ach Bedarf 1n Grescentio ıtalıanısiert ?), findet sıch ıIn
ein1ıgen ‚och erwähnenden, die Familie betreffenden Breven aus
dem Jahrhundert, die KForm de Grescentis °). Spätere Schrift-
teller haben die ıtalıenısche Form CGCrescenzı verwendet *). Der
Vorzug wird der Namensform Grescentius geben se1IN, da S1e der
Kardınal selbst häufigsten gebrauchte.

1) S o ın den unzähligen Vo ıhm unter aul 111 und Julius 111 unter-
zeichneten Brevenminuten. Vgl uch GConc. Irıd VII q‚

2) Sıehe GConc. Irıd XI 628,
3) Sıehe unten Anm.
4) Gardella, emorie storiche de Cardınalı (Roma 236
ronl, Dızıonario dı erudizıone stor1co-ecclesiastica (Venezia 185
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ber dıe Herkunit der Famiılıe ıst Sicheres nıcht berichten.
S1ie wıird qls alte römische Patrızıerilamilie bezeichnet ®). Die Ver-
suche jedoch, die Familie qu{i jene berühmten Grescentier zurück-
zuleıten, die 1mM un 11 Jahrhundert dıe Herren der Engelsburg

und das römische Patrızılat ınne hatten, tasten 1 Dunkeln
Der Name Grescenzı der CGCrescenz1o begegnet uch ın den folgen-
den Jahrhunderten häuflg, hne daß verwandschaftliche Beziehungen
der Namensträger 1mM einzelnen rweısbar wären So muß jer
genugen, quft die Familie selbst hinzuweıisen, der Kardınal
entstammte )Der ater hıeß Marıus Grescentius, dessen Ehe mıt
Pantasılea de Maddalenıs VOo  — Capodiferro ”) drel Söhne entstamm-
ten: Alexander, Octavıus un Marcellus elcher VO  — den beiden
letzteren der altere WAar, ist unbekannt. Alexander jedenfalls War

der erstgeborene; enn erbte das Amt des Vaters, der Präfifekt
der Porta Flaminıa un Präiekt der öffentlichen Gebäude der
Kom WAal. Das Jetztgenannte Amt War VO  _ Leo begründet worden
un! stand der Famiıilıie erblich Der erstgeborene Sohn sollte
dem ater 1mM mte Tolgen; In dem a  ©: dieser hne mäann-
lıche Nachkommenschait blieb, konnte CN einen beliebigen ach-
folger bestimmen, der jedoch verpflichtet WAar, den Famıiıliennamen
de CGrescentis anzunehmen %)

5) Ughellı, Italıa (Roma 1644 985 Ciacon1ı1us, Vıtae
ICS gestae Pontificum Romanorum et S. R Cardınalıum 111 (Roma 1677 677
Carde un:! Moronı A, A.

6) Die samtlıchen seıt dem frühen Miıttelalter In Rom nachweısbaren JTräger
des Namens sSınd aufgezählt bei qa D atınl, La famiglıa le torrı de1 CGrescenzı
(Roma 1908); jedoch kann Sabatını das verwandtschaftliıche Verhältnis der Jräger
dieses Namens nıcht aufzeıgen. Insbesondere jede historıisch erweısbare Ver-
bındung VO. den Crescenzı des Jahrhunderts den Crescentiern des un:

Jahrhunderts.
7) Den Namen der utter finde 1C. DUr be1i C1aconı 111 677; der Name

des V aters ıst auch AaUuUSs dem ıIn der iolgenden Anm. erwähnten Breve bekannt.

8) Am Dezember 1553 bestätigte Julius 11L den Alexander de Crescentiis
(hiler wıird stie diese Namensform gebraucht) ıIn den Amtern des Vaters Marıus,
nämlıch dem mte des Praefectus portae Flaminiae und dem mte des Praefectus

et alitorum edificiorum publicorum 1am QUam DProfanorum; der
Jüngere Bruder Octavıus. der bıs dahın den ınkünften der ortia Flamınıa Anteıil
a  G, wurde damals mıiıt einer Pension abgefunden und das Amt füur immer dem erst-

geborenen Sohn zugesprochen. Vat. rch Arm. LO  3 fol 28y —1 Gregor 111l
bestätigte 5. Julı 1572 dem Alexander VO. seine Amter bda. fol SIM
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Marcellus War 1m Jahre 1500 geboren ber seiınen Werde-

Sansg ıst NUur bekannt, In Bologna die Rechtswissenschaften
studierte un den Doktorgrad beider Rechte erwarb !°). hne Zweifel
wurde diıesem Studium zugeführt, weiıl eT, für den geistlichenStand bestimmt, der Kurie eın höheres Amt erhalten sollte Wann

In den geistlıchen Stand aufgenommen wurde un die höheren
Weihen empling, ist nıcht erwelılsbar. Es Mag qls eiINn Zeichen hervor-
ragender Begabung angesehen werden, daß der erst 29]ährige VO  >
Klemens VII In das Kollegium der Rota-Auditoren aufgenommen
wurde 11) das 1mM Jahrhundert 1n hoher Blüte stand un A US-
gezeichnete Juristen un Kanonisten 1n seinen Reihen quIwIles. Am

November 1529 erfolgte seıne FKinführung und Auinahme In das
Kollegium, dem hıs selıner Ernennung ZU Kardinal 1mM Jahre
15492 angehörte. Schon vorher hatte eiInNn Kanonikat be1l Marıa
Maggiore erhalten, das i1hm den Lebensunterhalt sicherte 12)Klemens VII verlieh ihm Januar 1534 das dem Heiligen
Stuhl unmiıttelbar unterstehende Bistum Marsı In Unteritalien 13)’

Grescentius ber NIe Residenz hielt Jedoch liegt die Vermutung
9) Das Geburtsjahr geht AUS der Grabinschrift hervor, dıe den 1m Jahre 1552

verstorbenen Kardınal qals d2Jährig bezeichnet. e  C a’ Iser1zioni delle chiıese
d’altrı edifien dı oma XI (Roma 1877 Nnıu 111 677

10) Die Tatsache des Studiums ın Bologna wiıird VOoO Massarellı ın den Akten der
zweıten Konzilsperiode erwaähnt. Conc. T1d VII 21,

11) Gerchiari, Sacra Romana ota I1 (Roma 1920 Die Grabschrift
behauptet, Marcellus sel schon 1m er VOoO Jahren Audıiıtor geworden. Da der
Angabe Gerchlaris, wonach 1529 In das Kollegium der ota aufgenommen wurde,
nıcht zweifeln 1st, mu I: die Rıchtigkeit der Grabschrift nıcht in Zweıfel
ziehen mUüssen, das Geburtsjahr auf 1504 anseizen, dann ware ber die Angabe
der Grabinschrift, Marcellus Sel 1m er VO. Jahren gestorben, nıcht halthar
Wenn INa  - jedoch berücksichtigt, dıe Grabinschrift In Marıa Maggıore TST

Jahre nach dem ode des Kardinals VO seinem Großneffen angebracht wurde,
wıird INa  ; mıiıt der Möglıichkeit elnes rrtums rechnen un: diesen her In einer die
irüheren Jahre des Kardinals betreffenden Angabe suchen, als be1ı der Nennung des
Gesamtalters. Von der Grabinschrift haben Claconius un:! Cardella den Irrtum über-
NOMMEN, während ıch gh I1ı vorsichüger ausdruückt Paulo post viginNti Qquinque
iantum NAatius 1 inter auditores SUCTAEe omanae Rotae numeraltus estT.

12) Ughelli, Clacon1us, Gardella, Moronı A, . Gemäß der Kon-
stitution Martins In apostolicae dignitatis VO Sept. 1418 mußte jeder in das
Audıtorenkollegium Aufzunehmende eın  A Jahreseinkommen Vo mındestens 200 flor.
nachweiısen. Gerchıaraı (Roma 1921

13) e 1 111 253 Es handelt sıch das Bıstum Marsı, nıcht
Marsico (NUuOVvO), w1ıe GCGardella 231, Moronı 185 un:! Pastor
144 schreiıiben.
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nahe, daß sich einmal, nde 1534 der Anfiang 1539, ıIn se1ın
Bistum, vielleicht ZUTLTF Besitzergreifung, begab. Am Aprıl 1535
nämlich ordert aul 111 den Marchese del asto, Alfonso d’Avalos,
auf, einen gewıssen Petrus Suarez AaUusSs Corduba, der bislang eın
KFamıiıliare des CGCrescentius Wal, die päpstlichen Behörden In
Civitavecchla auszulielern;: dieser Petrus Suarez habe nämlich seınen
Herrn tätlicher W eıse angegrifien un ıhm Jebensgefährliche Ver-
Jetzungen beigebracht, worauit VOo  a} Andreas de AurIı1a, dem Fürsten
VOon Melfi, 1n aitowurde 14) EsS cheınt tast als habe
sıch die ntia 1mM Königreich Neapel abgespielt. Möglich wäre aller-
dings auch, der Täter 1Ur dorthin geflohen W äal. ber die Be-
straiung des Verbrechers ist nıichts bekannt ?®).

Zeugnı1s VO  - Crescentius’ Tätigkeit als Rota-Auditor legen die
VO  — iıhm aufgezeichneten Rota-Dezisiıonen aD 10) C VOoIl denen TEL
Druckausgaben bekannt sind. Die erste Ausgabe erschıen 1m Jahre
1589 ın Rom un WaLr VO  — einem Nefen, Marcellus Grescentius,
besorgt, der In den Pontitikaten Gregors XIIL., Sixtus’ V., (Gıre-
SOTS XIV un Klemens 11L als Referendarıus utrıusque sıgnaturae
nachweisbar SE dıe zweıte un: drıtte Ausgabe, 1601 un! 1617,

14) Breve auls L11 VO Aprıl 1535 Vat. rtch Arm LO  3 51 fol. 1791
151 Dda. 180 eın Dankesbreve auls 111 VOo gleichen Tage Andreas

de Aurıa für die Festnahme des Taters.

15) Auf dieses Ereign1s scheint eın aAUSs der Sedisvyakanz VO 1549 stammender

Pasquino anzuspielen, der ıIn Cod Pal lat 1913 erhalten 15
cardinal Crescentio S_ı DUO Jare

Benche SIa putanter PLIENO ’inganno
Ma sızate certo che NO. NNO

Hun TO servıtore l’ha d’amazzare.

16) ber W esen und Wert der VO. den einzelnen Audıtoren aufgezeichneten
Dezisionen vgl r rı 244— 957

17) Decisiones R.P Marcellı Crescenthi Rotae audıtorı1s postea
palatıo relatıscardinalıs Uup' Causıs peCL audıtores In eodem SAaCLT‘

communıbus et Concordıbus rundem votis et suffrag11s, Quibus accessıt tractatus
de triıbunalıbus Urbis et praeventioniıbus doecetorIis artae Neapolitanı ın
Romana curl1a advocatı. Romae apud Marcum Antonıum Murettum 1589 ber den

Herausgeber Marcellus Crescentius vgl h’ eferendarı utrı1usque
signaturae Martıno ad Clementem el praelatı sıgnaturae supplicationum
Martino ad Leonem I1l (Cittäa del Vatıcano 1931 162 182 196 215 Die Ausgabe
ist dem Fuüursten Ferdinand Medic1 gewıdmelt; der Herausgeber begrundet diese
Wıdmung damaıt, quod patrem Iuum ılle (card, Crescentius) ul optime de meritum
amavıt ın Primis el coluit, fuL  S familia Crescentiana UNIVErSAa 1US pontificis COIN-

sangutineum observat, QUuUO In LDSO arcello cardinalı am plissimum est beneficium
ornamentum cConsecula.
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ebenfalls In Rom gedruckt, SIN  d Vo  o dem Lateranensischen Kano-
nıker Acharisıus herausgegeben?!®). Im Jahre 1539 wurde Grescentius
aqaußerdem ıIn das Kollegium der Referendarıl utrıusque sıgnaturae
auigenommen, 1n dem bıs selıner Erhebung ZU Kardıinal
verblieb 19)

Was aul 111 bewog, Crescentius Juni 1542 den Purpur
verleihen, läßt sich mıt Bestimmtheıit nıcht © Es muß die

allgemeine Vermutung genugen, daß des Grescentius Juristische
Kenntnisse un se1INe Tätigkeit der ota die Aufifmerksamkeit
des Farnesepapstes autf ıhn gelenkt hatten. Nıicht ausgeschlossen
erscheint, uch des rescentius Zugehörigkeit einer alten
römiıischen Famiıilie bestimmend qu{fi aul 111 einwirkte. Bekanntliıch
War der Wiıderstand des Kardinalkollegiums eiıne eCcUue

Kreation VO  —_ Purpurträgern 1M Jahre 15492 sehr groß%. Mıt Aus-
nahme VO  — zweıen alle Kardinäle den lan des Papstes.
Gegen einıge der Kandidaten, unter denen uch Grescentius sich
befand, wurden ihres Lebenswandels besondere Bedenken
erhoben 20) Bel Grescentius scheint der Grund des Anstoßes SEWESCH

se1ın, eine uneheliche lochter hatte, die Jahre später,
August 1549, allerdings LU durch eınen rokurator VeI-

treien, VOoOr_: dem Kardinal de Monte 1n Bologna die Ehe mıt dem
Bologneser Philiıppus Ghisilerius einging ?!), der schon 1m Februar
des folgenden Jahres, wenıge Tage, nachdem Grescentius ZU

Legaten der Stadt VO:  > Julius 111 ernannt worden war ??), aqals
Schwiegersohn des Kardınals In die Verwaltung seiıner Heıimatstadt
aufgenommen wurde 23) Irotz des Wiıderstandes der Kardinäle
seizte aul IIL be1l der Kreation seıinen Wiıllen durch Grescentius
wurde ZU Kardinalpriester erhoben: November 15492 erhielt

OMANO18) Dec1isiones otae omanae R. P arcello Crescentio
Causarum audıtore et ep1SCOPO Marsıcano aC postea cardınalı amplıs-

NOVIS argumen11s, SUMMaTI1S, addıtionıbus, iudicıbus el alıquotS1IMo collectae,
decisiıonibus auctae el fidelıter CoOrrectae abh Acharısıo Tossinmanensı]ı, CANON1CO
SaCcTOS. Lateranen. ecclesjae. Romae eXxpens1s Paulını Arnolphiniı Lucensıs 1601
Apud Iypographos camerales. Diese Ausgabe wurde 1m Jahre 1617 nochmals
IICcUu gedruckt.

19) Katterbach 100.
Pastor 143 Ü, Anm

21 5Sar e 111ı, Diarıum ın Conec. T1d. 899,
(onc. TI1d. 11 155, 51 Va Gulık-Eubel 111 AnmE E I D Gonec. TI1d. II 157, 17
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die Titelkirche des hl Marcellus zugeteilt 24) A die bıs seinem
ode beibehielt.

Die Verleihung des Purpurs brachte 1ür Grescentius eıne Reihe
VO  — Au{figaben. (JewIlsse Obliegenheiten der kirchlichen Ver-
waltung und Gerichtsbarkeit, denen sich eın Kurienkardinal nıcht

entziehen vermag, sollen weniıger hiıerher gerechnet werden;:
Grescentius War hıefür durch seine bısherige Tätigkeit geschult. Neu
War Tür ıh jedoch die Miıtarbeıt ın der Kirchen- un Religions-
politik, der VO  — aul 11L In den folgenden Jahren heran-
SEZOSCH wurde.

Was den zuerst genannten Aufgabenkreıis angeht, se]len die
wichtigsten Tatsachen erwähnt. Als Praelatus sıgnaturae iustitiae ıst
Grescentius 1m Jahre 542/43 tätig ?®). Ebenso gehört hlerher das
Protektorat ber den Zisterzienser- un: Olivetanerorden, das
übernahm 2e) Mıt Ignatıus VO  a Loyola un der Gesellschait Jesu
kam Grescentius schon hald ach seiner Erhebung 1n Berührung.
Im Juli 1542 beauftragte ıhn nämlich aul 111 mıt der Prüfung des
Streitfalles die portugiesische Inquisıition. Da sich Ignatius schon
seıt Jahren die Beilegung dieses Streites zwıischen aul 11L un
König Johann I11 V.O  — Portugal bemühte, War tür ıhn unerläßlich,
19808  — uch miıt Grescentius darüber verhandeln 21) Den Briefen
des Ignatıus Aaus dieser Zeit ıst entnehmen, daß zwıschen ıhm
un Crescentius 1mM allgemeınen Übereinstimmung herrschte:; schon
1m August 1542 bezeichnet Ignatıus den Kardıinal als eiınen Freund

24) 1e Va Gulık-Eubel I17 Ughell: schreıbt, Grescentius sSe1
zuerst Kardıinalpriester mıiıt dem Tıtel der Heilıgen Johannes und Paulus und dann
TST mit dem JTıtel des hl Marcellus geworden. Claconıus glaubt diıesen Sachverhalt
noch besonders damıt begründen mussen, daß der Titel des nl arcellus TSI
Urc. den Tod des Kardinals Dıonysıus de Laurer10 (gest. Nov. 1542 freı wurde.
Tatsächlich wurde Crescentius TST November 15492 Zzu Titelpriester Vo

hl. Marcellus ernannt Daß vorher den 'Tıtel der Heılıgen Johannes un: Paulus
innehatte, kann ich nıcht 1Ur nırgendwo belegt nden, sondern durch die Tatsache,
daß diıeser 'Tıtel VO 21 November 1541 hıs ZU Maı 1544 1mMm Besıtz des Kardınals
Petrus de Bauma WAarL, wıderlegen (van Gulık-Eubel 111 Zu) Gardella un:
Moronı lassen Crescentius überhaupt 1Ur ardına mıt dem Tıtel der Heılıgen
Johannes un: Paulus SCWESECH Se1InN.

25) Katterbach
26) Cilacon1us, Car und Moronı . d

27) ber den Streıt vgl Pa sti V 403 ber die Verhandlungen mıt Crescentius
vgl die Briefe des hl gnatıus VOo Juh und 17 August 1542 Sımon Rodriguez
In Monumenta Ignatıana vol (Matrıti 1903 216 2023
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und Förderer der Jungen Gesellschaft 2s) SO WarLr eın Glück iur
Ignatius, daß aul I1II 1m Jahre 1546 die durch Fra Valentino Bar-
baran die Gesellschaft un: das VO  — Ignatius gegründete
Asyl VO  - Martha vorgebrachten Anklagen dem Kardinal (.rescen-
tıus ZUTr Begutachtung überwies, der S1e als nichtig bezeichnete 29)WEel Jahre später verteidigte Grescentius och einmal das genannte
Asyl unberechtigte Angriffe 30) Dieser Freundschaft MNag
auch zuzuschreiben seın, daß Grescentius 1549 das Protektorat eiıner
VO  —_ Ignatius gegründeten Bruderschaft ZUTr Bekehrung der Juden
übernahm 31)

Auf das Bistum Marsı leistete Grescentius Anfang 1546 Verzicht:
dafür wurde ıhm Maı dieses Jahres die Administration des
Erzbistums ((‚onza bel Neapel übertragen, die bıs seinem ode
beibehielt 32)

Wichtiger War während der Jahre se1Nes Kardinalats se1lne
Tätigkeit 1n der Religions- und Kirchenpolitik. ZLwar ist CGrescentius
N1Ie als Legat einen der Türstlichen öfe un: mıiıt Aus-
nahme der Zeit seıner Tätigkeit als Konzilspräsident War Nn1e VO  —
der Kurie abwesend. Umso größer wurde jedoch seın Eunfluß der
Kurie un qu{fi den Papst selbst. Am 11 Maı 1543 wurde Grescentius
ZU erstenmal VO  —_ dem damals ıIn Bologna weılenden Papst ıIn die
ZUr Beratung der Konzilsangelegenheiten gebildete Kardinalsdeputa-
tıon berufen °). Die baldige duspension des Konzıils (6 Juli
scheint uch den Arbeiten der Deputation zunächst eın nde bereitet

haben Als ach dem Frieden VO  _ Crespy (17 September 1544)diıe Konzilsangelegenheiten mıiıt mehr Aussicht qu{ti KErfolg VO  3

aufgegriffen werden konnten, WAar Grescentius wıeder unter den 1n

28) In dem ben erwähnten Brief VO 17 August 15492 sagtı Ignatlıus VO Kardınal
Grescentius: Que deboto afictonado de NOSoOTtrTOS. 225 In diesen un spaäteren
Briıefen des Ignatıus spielt auch eın römiıscher Patrızler Jacobus de CrescenHhis ıne
Rolle, der ebenfalls als Freund der Gesellschaft und als dendo Cercano des Kardinals
bezeıchnet wird. . D Vielleicht ist derselbe Jacobus de Gr der Juli
1551 sein Testament machte un sıch darın bezeichnet qals IUS Virgilit, nobilis
Romanus reqgLONIS sanctı Eustachii JECU GCGolumnae, InNfirmus COTDOTE, Inente aJmen
NUS. Als Protektoren seiner Kiınder seizte 1m JTestament die Kardınäle Marcellus
Crescentius, della Cueva und ole eın Vat rıch Borghese 174 fol

29) Monum. Ignatlana SerT. vol (Matriti 1903 447 Si 406
Monum. Ignatiana 2. 718
Pastor 400
Va Gulık-Eubel I1 253 191PE Z I VE Va Gulık-Eubel I1I1 Anm GConec. T1d 3029 Anm.
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cdie Kardinalsdeputation für dıe Konzilsiragen berulenen Purpur-
Lragern, deren Mitglhied fortan blieb sq)

och wichtiger WarLr seine Stellung, dıe 1n den eigentlich poli-
tischen Geschäfiten während der etzten Regierungs]jahre auls L1IL
einnahm. Es ist bekannt, daß aul 111 weitgehend seinen eigenen
politischen Ideen folgte und daher politischer Ratgeber nıcht be-
durite. Zur Seıte stand ihm ıIn der Leitung der politischen (Greschäite
In erster Linie der Kardinalnepot Alessandro Farnese, der jedoch
wiederhaolt In diplomatischen Missionen VO der Kurie abwesend
WAar. In den Jangwierıgen Verhandlungen, die der alle übereiılten
Schritte scheuende Papst miıt den der Kurilie weilenden (1Ssandten
des a1lsers Iührte, tretiten VO Jahre 1545 och TEl Kardinäle
in den Vordergrund: Francesco Siondrato, Nıiccolo Ardinghello un
Marcellus Crescentius. Die beiden ersteren, 1MmM Dezember
Kardıinälen ernannti, nehmen zunächst die wichtigere Stellung e1N,
W as nıcht überraschen annn Stondrato War bereıts 1n diploma-
tischen Sendungen erprobt un mıt den Verhältnissen Deutschlands
einigermaßen vertraut. Ardinghello, vormals päpstlicher Sekretär,
hatte durch die Bearbeitung der politischen Korrespondenz ın die
Ziele der päpstlichen Politik Einblick 9EWONNECN. ber als 1mM Jahre
1547 Sfondrato qals Legat ıIn Deutschland weıilte und. Ardinghello
nıcht mehr unter den Lebenden Wal, konnte der kaiserliche (Gesandte
Mendoza seınem Herrn schreiben, daß jetz Grescentius mehr ıIn den
Vordergrund reile; Ardinghello sSe1 ıhm biısher 1mM Wege gestanden 35)
Daß 1€eSs dem kaiserlichen Botschaiter nıcht gleichgültig seın konnte,
wırd AaUus dem folgenden hervorgehen.

Die Arbeıt, die VO.  5 den Trel Kardinälen geleistet werden mußte,
War die vorbereıitende, vielfach undankbare Kleinarbeaıt. SO sind
S1€E während einer kurzen Abwesenheıit des Papstes Anfang November
1545 mıt dem kaiserlichen Botschaiter Juan de Vega des g..
planten Bündnisabschlusses zwıschen aul 111 un arl ZUX

Bekämpfung der Schmalkaldener ın Unterhandlung ®°). Ausdrück-
ıch äßt S1e der Papst WAarnen, S1e düriten keinerle1ı Versprechungen
machen;: jede Entscheidung behielte sich selbst VOIL 37) Dies ist
uch In den folgenden Jahren geblieben. Andererseıits ıst LU

natürlıch, WEeNnn die unterhandelnden Kardinäle aut den Gang der

34) Cone. Trıd 389, Pastor 512
35) 1547 Sept. Nuntiaturberichte Abt 565
36) Conc. TI1d. 847,
37) eo0 Farnese 1545 Nov Nuntiaturberichte Abt. 111 413
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Verhandlungen un auft die Entscheidungen des Papstes einen g..
wI1issen Einfluß . gewannen. Schon 1mM November 1545 werden Ardın-
ghellos un Grescentius’ Kınfluß auft die Entschließungen des Papstes
als gewichtig bezeichnet sa) In welcher Richtung allerdings diese
Zeıit die Einflußnahme der beıden Kardinäle SiNg, läßt sich 1U
schwer bestimmen. Der päpstliche Sekretär Bernardıno Matftieo gıbt
azu einen Fingerzeig, WeNnn August 1546 klagend
Alessandro Farnese schreıbt, Kardinal Sfondrato sSe1 krank, dessen
„dolceza”“ der Papst 1n den augenblicklich schwebenden Angelegen-
heiten nötiger habe als den „T1g0Tre ” Ardinghellos und Grescentius ®®).
Da 1m nämlichen Briefe vorher VO.  —> den ür den Schmalkaldischen
Krieg AaUus den spanischen Klöstern un: Kirchen auIzubringenden
(Greldern die ede ist, ber deren ohe die Ansichten des Papstes
un des qlsers auseinandergingen, ann INa  — annehmen, daß
Ardinghello un CGrescentius damals eıne den Ansprüchen des
Kalsers zuwıderlaufende un damıt die Gegensätze verschärifende
Stellungnahme befürworteten. Als sıch dieselbe Zeit die Klagen
ber dıie unregelmäßigen Soldzahlungen eım päpstlichen Heer ın
Deutschland mehrten un INa seıtens der Apostolischen Kammer,
VOo  - der die hilezu nötigen Summen pünktlich un 1ın der verabredeten
öhe ZUr er1ügung gestellt worden 9 die Schuld daran der
Mißwirtschaft des päpstlichen Legaten Alessandro Farnese gab, da
klagte wıederum Bernardino Mafieo, daß Sfondrato abwesend sel,

un andere aus der mgebung des Papstes, die beschwichtigend
wirkten un: LÜr den Nepoten einträten, Lür Schmeichler gehalten
würden, Ardinghello schon olit 1n diesem Sıinne gesprochen habe,

seın halber Einfluß bereıts dahın sel, und Grescentius über-
aup ablehne, 1ın dieser Angelegenheit nochmals mıiıt dem Papst
sprechen 40) Diese beıden Äußerungen Mafieos, AaUus denen INnanl
etwas den seinen Herrn besorgten Famıiıliaren sprechen hört,
sSiınd die einNZIgeEN Zeugnisse für eine gEW1ISSE Schärie un Härte 1n
der Stellungnahme des Crescentbhus. ach Lage der Dinge sind S1€e
1Ur mıiıt Vorsıicht gebrauchen.

38) Cattaneo Madruzzo 1545 Nov Conec. T1d. 846, Natürlich
1st hıer der Einfluß der beıden Kardınäaäle SIar übertrieben: Ia deliberatione dı
N Ne. quale ordinarıamente ha grande IuOcCO ı! Ardinghello dopo
Grescentio, all’hora ce€  2 A da far, perche questi considerino, discorrino TEGGONO IN0O

loro modo, perche ONO Signori eletti da Scs ıl quale i da grandissima autorita
piena fede, pIU $L crederia un loro talsa oPiINLIONE che muille estrinseche verita.

39) Nuntiaturberichte Abt 209
40) 1546 Sept. Nuntiaturberichte Abt. 249
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Für die Iolgenden Jahre bieten sich nıcht L1UL zahlreiche Anhalts-
punkte, sondern sichere Zeugnisse, die erkennen lassen, daß
Crescentius In den kirchenpolitischen Fragen 1ne stark kalıserireund-
lıche Haltung einnahm. Zum erstenmal irat 1es 1ın Erscheinung,
als siıch nde Januar 1547 1m Gremium der Kardinalsdeputation
T1ür die Konzilsangelegenheiten mıiıt rel anderen. Kardinälen
cdıe Opportunität der Publikation des Rechtfertigungsdekretes Aa US-

sprach 41) Eıs soll darüber zwischen dem Papst un ihm elıner
kleinen Auseinandersetzung gekommen se1InN. Ahnlich mißbilligte
das Verhalten des 1m Sommer 1547 ZU Kalser entsandten Kardinals
Sfondrato, der 1n seliner Antrittsaudienz Juli 1547 ach einem
heftigen Zusammenstoß mıt dem Kaiser vorschnell, W1€e (‚rescen-
Hus un andere meınten, sich erboten habe, VO ole wıeder ah-
zureısen A2) Das Bestreben Grescentius’, eıinen Bruch zwıschen dem
Papst un dem Kalser verhindern, wird och deutlicher, als sıch
ach der Frmordung des Pier Luigi Farnese 1m Wiınter 1547/48 die
Spannung zwıschen den beiden Herrschern weıter steigerte. Grescen-
tı1us War unermüdlich dafür tätıg, dem Wunsche des alsers nach-
zukommen un: Legaten mıt um{iassenden Fakultäten ZU Regelung
der religıösen Verhältnisse Deutschlands dorthin abzusenden. Wenn
uch der Sekretär des kaıserlichen Botschafters Mendoza, Fernando
de ontesa, Anfang März 1548 den Kailiser meldet, rescentius
sSel 1mM Interesse der Franzosen ätıg und scheine VO  e diesen be-
tochen seın 43)’ kann dieses Zeugni1s nıcht 1Ns Gewicht tallen
gegenüber dem, das Diego de Mendoza selbst wenig später,

April, dem Kardinal ausstellt Der Kalser, schreibt C sSe1 dem
Kardinal Dan verpilichtet, weıl sich ın der Angelegenheit der
Sendung der Legaten un der Fassung ihrer Fakultäten den
Kardinal VO  > Parıs und den Papst selbst STEeTS für die ünsche
des Kaılsers einsetze. Er habe siıch dahın geäußert, daß 1MmM
Dienste Seiner Majestät leben uUun: sterben wünsche: Mendoza
glaubt nicht, WI1€e anfügt, daß sıch be]l ıhm Verstellung
handle n) In dieser KRichtung geht uch die einen ONa Irüher VO  >
dem kaıserlichen Kardinal Francesco Mendoza Bovadılla den
Botschaiter gegebene Mitteilung, Grescentius habe sich außerst ab-
Lallıg ber die Franzosen ausgesprochen, mıt denen INa  S nıcht Ver-

Nuntaturberichte Aht 455 Anm.
Nuntiaturberichte Abt Anm. Pastor 617
Nuntiaturberichte Abt 650
Nuntiaaturberichte Abt 672
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handeln könne 45) uch als dem Papst 1m Dezember 1548 VO  —_ den
Kardinälen Santa GCroce un Sfiondrato geraten wurde, mıt dem
Kailser brechen un die Streitirage Parma un Piacenza selb-
ständig dahın regeln, daß Herzog Ottavio mıt Camerino belehnt
un Parma der Kirche zurückgegeben werde, War wıederum
CGrescentius (neben Farnese), der sıch diesem lan widersetzte *).
Der kaiserliche Botschaiter Mendoza hatte einen ulen Eindruck
VOIl selıner Tätigkeit 1m Interesse des Kaisers, daß ıhn Aprıl
1549 dem Kaiser für die Verleihung einer Unterstützung
empfahl, deren bedüritıg se1 *7).

Mıt all dem kann un so1l nicht esagt se1IN, daß CGrescentius
kaiserliche Politik machte un: darüber die Interessen des Papstes
un der Kirche, in deren Diensten stand, vernachlässigte. Daß
die Iranslation des Konzıils VO  —_ Irient ach Bologna nıcht bedın-
gungslos rückgängıig gemacht werden dürite, W1€e der Kaiser
wünschte, verteidigte ebenso W1e€e alle anderen Mitglieder der
Konzilsdeputation *®). Selbst 1n dem Punkt, ın dem immer Tür größtes
Entgegenkommen gegenüber dem Kalser eintrat, nämlich ıIn der
Frage der FKntsendung VO  . Legaten ach Deutschland, machte C
WE uch nıcht ach außen hın, bedeutende Kinschränkungen.
WAar ollten ach selıner Ansıcht die Legaten mıt den VO Kaiser
gewünschten Fakultäten ausgestattet werden, in den entscheidenden
Punkten der (C(‚ommun10 sub utraque, SOWI1E@ der Priesterehe se]len
S1€E jedoch anzuweılsen, keinen der doch LUr eıinen sehr be-
schränkten Gebrauch VO:  > ihren Dispensbefugnissen machen 49)
Daraus erhellt, sich Grescentius VO|  a einer Nachgiebigkeit der
Kurie In diesen Punkten keinerlei Besserung der deutschen Ver-
hältnisse erwartete. Mag Grescentius uch zeıtweillıg gehofft haben,
den Kaiser durch ein Entgegenkommen ın der Fassung der akul-
aten für die Legaten In der Piacenza-Angelegenheit gefüglg
machen, wıich diese Meinung bald ach der Abreise der Legaten
bel iıhm einem tiefen Pessimismus, den mıt vielen anderen kurjalen

45) 1548 Marz Nuntiaturberichte L. 662.
46) Bericht Ruggleros VO. 15  Z Dez Nuntiaturberichte Abt. XI Anm

Montesa Mendoza 1548 Dez bDda. 750.
47) Nuntiaturberichte Abt. XI 781
48) Serristori den erzog VO Florenz 1547 Julı Nuntiaturberichte Abt

Anm.
49) Maffeo arnese 1548 Sept. Nuntiaturberichte Abt. XI 101 Ruggiero

den Herzog VvVo erTrara 1548 Sept. bda Anm.
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Politikern teilte 50) (Gerade ın der Piacenza-Angelegenheit stand
Sanz qufi Seıten der Famiıilıe Farnese, un qals 1m März 1548 die Ver-
handlungen ber alle zwischen dem Papst un dem Kaiser schwehbhen-
den Streitigkeiten eingeleitet werden sollten, forderte C daß zuerst
die Piacenza-Angelegenheıt beraten un ann erst die Sendung der
Legaten und die Konzilsirage erortert werden sollten, während sich
Kardinal Farnese entgegenkommender zeigte und eine vorheriıge
Verhandlung ber die Sendung der Legaten beiürwortete 51) A Was

denn schließlich uch geschah. Be1 Prüflung der Dokumente, aus

denen die Rechte der Kirche aul Parma un Pijacenza erwıesen
werden ollten und deren Beschaffung der Kurie einıge Schwier1g-
keiten bereıtete, Wal dank selıner juristischen Bildung kritischer
qals seın Kollege Sftfondrato 52) Daß siıch aber nde doch VOo  —

der Stichhaltigkeit der beigebrachten Dokument überzeugte, erhellt
daraus, daß WAarL, der den Rat gab, diıe Dokumente hne Be-
denken dem kaiserlichen Botschaiter Mendoza vorzulegen 53) Für
die drıtte Sendung des (nulio Orsını den Kaiserholf stellte ıIn
einer Instruktion die Punkte N, die aui TUn der VOTI -

gelegten Dokumente TÜr die Rechte der Kirche geltend gemacht
werden konnten 54)

Das Gesagte nügl, die kirchenpolitische Linie erkennen
können, der Crescentius folgte; sS1e WAar nıcht originell, sondern
War dieselbe, au{i der sich der Farnesepapst un se1n Nepot selbst

hielten, nämlıch einen Bruch mıiıt dem übermächtigen Kailser
vermeıden, iıhm soweıt qls möglıch entgegenzukommen 1n der
allerdings ungew1ssen Hoffinung aut Nachgiebigkeıit VO Seiten des
qlsers. Fkıne Folge dieser Kinstellung War C5S, daß Crescentius einem
Anschluß Frankreich ebenso wenıg das Wort redete, WI1e die
Farnese selbst dıesen Weg beschreıten wagilen. Crescentius als
gelehrıger Schüler Pauls 111 hat sich die politischen (Grundlinien
des Papstes eıgen gemacht un arbeıtete selbst darauft weıter.
Kür die ungleich wichtigere Stellung, die 1im folgenden Pontifikat

50) Bericht Ruggleros Vo 1548 Nov Nuntiaturberichte Abt. X I 152 Anm
Serristorı1 den Herzog VO Florenz 1548 Dez bda 180 Anm

51) Mendoza arl 1548 MaärTz Nuntiaturberichte Abt 645
52) Beriıicht SerristorIis 1549 Jan Nuntiaturberichte Abt XI 581 Montesa

Mendoza 1548 Dez bda. 753
53) Serristori den erzog VO. Florenz 1549 Julhl) Nuntiaturberichte Abt.

XI 596 Vgl hlezu den Bericht Mendozas arl 1549 Jan. Dda. 755
54) Die Instruktion gedruckt ın Nuntiaturberichte Abt X 1 515—523 Vgl den

Bericht Serristoris den Herzog VO Florenz 1549 Aprıl bda 390
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Juhus I1LI einnahm, ıst seine bisherige Haltung VO  — ausschlaggeben-
der Bedeutung.

Im Konklave ach dem ode Pauls LLL konnte Grescentius für
die 1Iiara nıcht In Frage kommen. Er selbst Lolgte ıIn dem Jangen,
mıt Leidenschaft un Zähigkeit geführten Wahlkampf unbedingt
dem Kardinal Farnese, hne übrigens besonders hervorzutreten.
och WAar einer der ersten, die VO  - Farnese 1n den Ian der
Wahl des Kardinals de Monte eingeweıht wurden 55) Ö dem natürlich
uch selIne Stimme Eın besonderes Verdienst der Erhebung
de Montes kommt Grescentius nıcht un daher ann der Schlüssel
dafür, daß Juhius 111 den Kardinal (‚rescentius 1n selne nächste
Umgebung ZOS un ıh seinem intiımsten Berater machte, nıicht
1mM Konklave gesucht werden, sondern 1Ur 1n der Stellung, die
Grescentius unter aul 111 innehatte.

ank dieser Stellung WAar mıt den politischen Fragen
genauestens vertiraut un konnte überdies weder aqals Parteigänger
des Kaisers och der Franzosen gelten Ekıinen solchen Mann
brauchte Julius 11L., der WI1Ie se1ın Vorgänger dem Kaiser un den
Franzosen gegenüber qauf eıne tIrıkte Neutralitätspolitik angewliesen
WAarT, selıner Seıite Anfänglich ward uch och Siondrato häufig
qals Berater herangezogen; starb jedoch schon Junı 1550
Neben Grescentius hatte auch Bernardino Mafieo als Jangjähriger
Sekretär Pauls 111 eıne ausgezeichnete Kenntnis In politischen
Dingen, die sıch Julius ebentalls zunutze machte. Nachdem GCrescen-
t1us, ZU Legaten des neuberutfenen Trienter Konzils ernannt, 1m
März 1551 Rom verlassen hatte, ahm enn auch Mafeo die wiıich-
tigste Stelle unter den päpstlichen Beratern ein. GCrescentius behielt
unter Juhus 111 die Redaktion der geheimen Breven, die ıhm schon
1n den etzten Jahren Pauls I1T übertragen WAarT, bel; außerdem
übergab iıhm Julius gleich 1n den ersten Tagen sSeINeEs Pontifikats
die wichtige Legation ON Bologna 57) Selbstverständlich gehörte

auch den verschiedenen VO Papst berufenen Kardinalsdeputa-
t_ionen A der Deputation tfür Glaubenssachen 58)‚ der Deputation

55) Conc T1d. 11 139 Anm Pastor VI
56) Vgl Erdmann, Die Wiedereröffnung des Inrenter Konzıls durch

Julius 1LL., ın Quellen un Forschungen AaUS ıtalıenıschen Archıven und Bıbliotheken
(1928/29) 246 Als der Kaıser 1m Sommer 1550 verschiedene Kardinäle Pensionen

bezahlen lıeß und dabeı auch Crescentius bedachte, lehnte dieser ab, eın Zeichen für
dıe Strenge Neutralität, dıe wahren wollte bda

57) GConec. TIrıd 11 1595,
58) bda 157,



28) JOACHIM BIRKNER

für die Reform der atarıe 59) un: der Deputatıon für die Konzils-
angelegenheıten ao) Das einzigartige Vertrauen, das CGrescentius VO  —

Seiten des Papstes genoß, wird nıcht LLUTL daraus ersichtlich, daß
Crescentius tast immer 1n der Umgebung des Papstes anzutrefien
WäT, mıt ihm speıste, ıh 1n den Stunden der Erholung begleıtete
unı mıt ıhm Jagte un spielte dazu wurden uch andere Kar-
dinäle herangezogen sondern vielmehr ZUN der Stellung, die
einnahm, WeNnNn ber wichtige Angelegenheıten entscheiden War e1)
Bekanntlich ahm Juhus 111 ın solchen Fällen die Arbeıt selbst ın
dıe Hand: als einziıger Berater stand ıhm dabe1 CGrescentius Seıte
Wır sehen 1€eSs PE be1l der Ausarbeitung der Instruktionen TÜr die
Nuntien ach Deutschland un Frankreich, die das Konzil VOTI -

bereıten ollten, 1m Junı 1550 62)‚ der be1l Abfassung der Konzıils-
bulle Anfang November desselben Jahres 03) uch VOT der Sendung
des Pijetro Bertano den Kaiserhof 1m Januar 1551 beriet der Papst
eınen vollen Tag mıt Crescentius allein eA) Be1l der Vorbereıtung
der verschledenen VO Juhius 111 1mM Herbst 1550 und Anfang 1551
ıIn Angrıf SCHNOMMENE Reformarbeiıten CGrescentius der bevor-
zugte Mitarbeiter des Papstes 85) eın KEıinfluß un se1ıne Stellung
ist, Urz gesagtl, 1Ur der vergleichbar, die 1n anderen Pontitikaten
der Kardinalnepot einzunehmen pflegte.

Es ann nıcht wundernehmen, daß die Wahl Julius I1T für die
Präsidentschait des neuberufenen Konzıls auf Crescentius fiel Unter
en Eigenschaften, die Juhus VO  a dem Konzilspräsidenten verlangen

mMUSsSen glaubte, hebt Hieronymus Dandinus 1n einem Brief
Sehbh Pighinus besonders diıe Neutralıität hervor: untier diesem (Ge-
sichtspunkt habe der Papst den Kardıinal Crescentius ausersehen 66)
Am März 1551 wurde 1 Konsistoriıum ZU alleinıgen Legaten
ernannt; März fand die Verleihung des Legatenkreuzes

59) bda. 158, 60) bda. 168, »1
61) Das fast famılıäre Verhältnis Crescentius’ ZUu aps ist Aa besten ersichtlich

4AaUS Massarellıs Dianmum VI ın Conc. Trid. I1 151—218 Bezeichnend aIur ist U, dAs

eın einzelnes Ereigni1s: Am ep 1550 fand die Besitzergreifung der Kırche S. Onofrı1o0
auf dem onte Galanıcolo UrCc. den Kardınalnepoten Innocenzo de ONtie Der
aps selbst un: mehrere Familienmitglieder be1ı der kırchlichen Feler un:' beı
dem nachfolgenden Mahl anwesend. Vom Kardinalskollegiıum wurde DUr Grescentius

dem Famıilıienfest beigezogen. bda. 189,
62) bda. 177, Erdmann 254
63) CGonec. 'TIrıid. I1 199, 3 1

bda. 22
hda. 215, 6 f 1 216, ff.; 217,I —  D —  — ““ 1551 M  arz Gonc. Trid. Xx 1 616, 21
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ihn SLA 67) ‚WEe1l Tage später begab sich der Legat bereıts auf die
Reılse, die jedoch für längere Zeıit ı Bologna unterbrach ea) Die
Entwicklung der politischen Verhältnisse machte die FEröffnung des
Konzils och unsıicher. rst als ihm VO Papst der ausdrückliche
Befehl zugekommen War das Konzıil Maı erölinen 69) reıstie

weıler un hielt 20 April 1551 SCINEeEN Kinzug Irient
Seine Stellung qals Konzilspräsident WAar AaUuSs dreiftachem (Gırunde

keine eichte Der Jun1 eröffnete Krieg Oberitalien hinderte
die Konzilsarbeiten schloß CIM Erscheinen der Franzosen vollständig
AaUus un hıelt die ıtalıeniıschen Prälaten davon ab ach Irient
kommen daß CGrescentius den spanıschen Bischöfen un den
kaiserlichen Oratoren gegenüber die ünsche der Kurie tast allein

verteidigen hatte Wohl nıcht bloß n der ungunslıgen Aus-
wirkungen au{f das Konzil sondern uch der mıt dem schlecht
vorbereiteten Kriegsunternehmen verbundenen (ıelahren selbst WAar
Grescentius VO  —_ Anfang CIMn Gegner dieses Krieges Er machte
daraus dem Papste gegenüber eın Hehl 7°) und der Ausgang des
Krieges hat iıhm Recht gegeben Für iıhn persönlıch War das Un-
angenehmste daß durch SCINEN Wiıderstand SC1IN Verhältnis
Julhlius I11 e1INe Trübung erIuhr, die durch übelwollende Berater des
Papstes während SCe1IiNer Abwesenheit noch gefördert worden
SC1HN scheıint In Schreiben VOo Oktober 1551 den
Papst verwahrt sich der Kardinal mıt bewegten Worten dagegen,
daß dem Kardınal Farnese WI1I®C ollenbar behauptet wurde, Aus-
sicht qau{f die Beilegung des Parmastreites gemacht habe, hne daß
die Farnese aut die der Kırche zustehende Stadt Verzicht eisten
müßten. Allerdings wiederholte Grescentius be]l dieser Gelegenheit
Was UuUrz vorher schon Mafieo geschrieben hatte daß nämlich
die VO päpstlichen Heer ErTUNSCNECN Diege die Durchführung
der Belagerung VOI Mirandaola dem Papst die Möglichkeit
baldıgen un ehrenvollen Friedens böten 71) Eıine nachhaltige
Störung des Vertrauensverhältnisses iıst Z W nıcht eingetreten ”?)

67) Conc T1d 11 217 26 II 218
— bda 218

69) 1551 Aprıl Gonc T1d XI 623 28  H Vgl Erdmann 278 Anm
70) Juhus 111 Dandıno 1551 Aprıl Conc rTId XI 621
71 D bda 673 f Vgl hlıezu auch Pa STtOT VI Anm
72) Schon vorher der Papst Crescentius Wohlwollens erneuer‘ VOeT-

Conec. In  -} XI 671
sıchert, WIe 4UuS Tef des Kardinals den aps Vo Okt. 1551 hervorgeht.
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jedoch wurde der Kardinal das Gefühl nicht mehr los, se1ın
iIrüherer Einfluß eım Papst aul andere übergegangen sSe1 7a)

Der zweıte (Gırund TÜr die Schwierigkeiten, denen Crescentius
gegenüberstand, War dıie Reformirage. Wıe In der ersten Konzils-
per10ode, wollte uch jetz che Kurie der Beratung VOI Reformen
auft dem Konzil möglichst AaUS dem Wege gehen. Deswegen
Julhius 111 schon 1m Sommer 1550 die Aufnahme VO  — Reformarbeıten
durch eine Konzilsdeputation, der, W1€ schon erwähnt, uch Grescen-
tıus angehörte, befohlen Er wollte mıiıt größerem Vertrauen dem
Konzil entgegensehen ”*). C(‚rescentius WaLr schon VO  I aul 111 Z  -

SAamMINelil mıt Ardinghello un Sfondrato beauitragt worden, sıch mıiıt
den Tür die Kurie notwendigen eformmalinahmen beschäitigen,

dem Konzıil zuvorzukommen ”®). In einem Konsistoriıum VO

31 Januar 1547 hatten C SIiondrato un andere sıch dahın A US-

gesprochen, daß die Refiorm der Kurie nıcht VO Konzil beschlossen
werden dürfe, sondern daß der hre des Apostolischen Stuhles
entspreche, sıch selhst Z reilormieren SO ist keın ZLweilel dar-
ber möglich, daß er nıcht LU gemäßh den W eisungen der Kurie
veriuhr, sondern auch selıner e1ıgenen Überzeugung Lolgte, WeNn CI

wesentliche Reformarbeiten qauf dem Konzıl verhinderte. Der
monatelange Streıt, der sich darüber miıt den spanischen Bischöifen
un den kaiserlichen Oratoren entspann, die uch mıiıt persönlichen
Verdächtigungen den Kardıinal nıcht sparten, so1l ler nıcht
verfolgt werden. ber eın anderes Moment ist erwähnen:
CGrescentius WAar der Kurie sroß geworden, lehte STEeIis an

der Kurie un hatte n1ıe€e AUS eigener Anschauung die Verhältnisse
anderer Länder gesehen, kannte daher die Auswirkungen, die
durch die Mißbräuche der Kurie, durch dıe PraxIıis der römischen
Behörden, durch die Amterkumulationen, durch die Vernach-
lässıgung der Residenzpflicht USW. vorlagen, nıicht genügend.
Das Verständnis für die Notwendigkeıt der Reiorm tehlte ıhm ın
weıtem Malie Er galt enn auch in reformelrigen Kreisen ql|s eın
Mannn der Kurie, der allein deren Interessen 1m Auge hatte So

Vielleicht beurteilte Grescentus, der bereıts eiıdend r seine Lage unter
der Wirkung der begıinnenden Krankheıt etwas schwarz. Franz Toledo Al

Granvela 1552 ebr. Conec. T1d. X I 817
74) Vgl Jedıin, Kırchenreform und Konzilsgedanke 1550—1559, ın Histor

Jahrbuch LIV 1934 402 250. 287
75) Conc. Irı1d 316, fl‘ y 341, ff.; 312
76) bda. 926,
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wurden auch, Urz nachdem bekannt geworden WAar, daß ZU
Präsidenten des Konzils ausersehen sel, ıhn Stimmen laut Na

Der drıtte Grund der Erschwerung der Stellung Grescentius’
WalLl das Erscheinen VO  S Vertretern protestantischer Fürsten quft
dem Konzil. Wenn auch lange erhofft, zeıgte sıch doch bald,
die Anwesenheit der Protestanten aul dem Konzil eine Kinigung
ın den Religionsiragen 1ın keiner Weise Törderte. Nıcht bloß,
diese (1esandten mıt dem Legaten keinerlei direkte Bezıehungen
auinahmen: ihre Anvwesenheit irug lediglich azu bel,; die
der Meinungsverschiedenheiten ber die Reform zwıischen Crescen-
tıus un den kaiserlichen Oratoren bestehende Spannung weıter
verschärtfen. Grescentius sah sich unmöglıchen Forderungen der
Protestanten ın Bezug aut Geschäftsgang un Freiheit des Konzıils
gegenüber. Um den durch die kaiserlichen (1esandten unterstutzten
Wünschen soweıt qals möglıch entgegenzukommen, 1eß in der
ünften Sitzung Januar 1552 einen weıtgehenden
Geleitsbrief für die protestantischen esandten un! Iheologen EeI-

gehen, der das Mibfallen des Papstes erregte un ıhm eine heftige
Rüge eintrug 7®). ber weder dadurch, och durch die einstweilige
Suspension der Konzilsarbeiten konnte eiıne gedeihliche Zusammen-
arbeit erreicht werden.

Als ann die polıtıschen Verwicklungen 1ın Deutschland iıhre
Schatten vorauszuwerifen begannen un die deutschen Prälaten sıch
ZULF Abreise anschickten, War uch Grescentius’ Zeiıt abgelaufen.
Schon 1m Februar des Jahres 1552 hatte eın heiftiger Fieberanfall
den Legaten der Führung der Geschäfite gehindert 7a) Kr hatte
siıch davon nochmals erhaolt. Am März stellte sıch eın
sehr heitiger Anfall e1n, der ıhn ZW.aNSg, siıch völlig VO  s den Konzils-
arbeiten zurückzuziehen so) Eın ZUN) Verona herbeigeholter rzt
konnte den raschen Vertall der Kräfite des Kardinals nıcht qauf-

70 Carranza de Eraso 1551 MarTz Gonc. Irıd. XI 618,
78) Nuntiaturberichte Abt. AIl 180 Anm GConc. TIrıd XI 831, uch

Sleıdan weıß darüber ebrT. 1552 berichten. rtiten, Sleidans
Briefwechsel (Straßburg 1881) 2028

79) Franz V, Toledo Granvela 15592 ebr GConec. T1d. XI 817
80) Sıehe das 1arıum des Firmanus ın Conc. TId. 11 496, Der Ausbruch

der Krankheit War mıt der Sınnestäuschung des Erscheinens eines großen schwarzen
Hundes mıiıt feurigen ugen verbunden. Diıese Vorstellung verfolgte den fieberkranken
Kardınal ıIn den folgenden Tagen sehr, daß seine Familıaren ezwungen N, des
Nachts ın der ähe bellende Hunde durch Steinwürfe ZU vertreıiben. Von den Famı-
laren des Kardinals hat davon auch Sleidan erfahren, der daruüuber nde des

Buches seliner Kommentare berichtet.
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halten e1) Euınen ona späater, A pril, mußte Massarelli ach
Rom melden, dıe AÄArzte alle Hoiinung, den Kardıiınal Leben

erhalten, aufgegeben hätten 82) Irotzdem ZOS sich die Krankheit
och einen weıteren ONa hın Das Vordringen des Kurfürsten
OT1 VO  — Sachsen bis Innsbruck den todkranken Kardinal

och dem Beispiel der übrıgen Konzilsväter folgen un
AaUus Irient ach Verona fliehen. Die Reise wurde Maı

Schiffe gemacht ss) Beim Anblick der Stadt Verona hat Crescen-
tius 1n sicherer Todesahnung ausgerufen: „Bella Verona domane
m1a sepultura” 84) In der 1at starh schon Maı 1mM Kloster
der Olivetaner be1l Marıa ıIn Organo, deren Protektor war ®°).
ach der Abhaltung der Kxequien, hbe]l denen der Titularbischoli VON

Salamıs FTancCISCuUs Salazar dıe Leichenrede hielt so) A wurde der tole
Kardinal von seinen beiıden Brüdern nach Kom gebracht ®”),

Juniı ankam un bıs ZU Jun1 1ın Marıa del Popolo
aufgebahrt wurde. An diesem Tage fanden die fejerlichen Fxequien
Sa annn wurde die Leiche 1Im Pantheon In der Familiengruift der
de Crescentius beigesetzt ss) Im Jahre 1587 heß ihm seın Großneffe
Marıus Crescentius In Marıa aggıore eın Grabdenkmal setizen
un: den Leichnam dorthin übertragen ®).

Es ist schwier1g, sich VO der Persönlichkeit des
Kardınals eın ild machen. Unzweifelhait eigneten iıhm hohe
juristische Kenntnisse un große Gewandtheıt ın der Führung VO  —

81) Massarellı Kardınal de onte 1552 März Conc. TIrıid XI 853
82) CGonec. TIrid XI 874, Ebenso Olaus Magnus Granvela 1552 Aprıl

belı schb e 11, Briefe VOo  - ohannes un aus Magnus, in Historıska Hand-

lıngar XX VIII 1932)
83) eın T, cta genulmna oecumenıcı concılıu Tridentini 660
84) aus Magnus Hosius 1552 unı  : Hıpler- V. Zakrzewskl,

Stanislaı Hosiu Epistolae I1 (Cracovlae 1886 211
85) Theiner 660. Conec. TI1d 11 498,
86) Der qauf dıe Persönlichkeıit des Crescentus bezügliıche eıl der ede ı1st

gedruc be1ı Nnıu 111 678. Diıe an ede wurde bereıts 1m Te 1552 1m
Druck herausgegeben. Oratıo unebrıs habıta eronae PCr Patrem Francıscum |
Salazar Episcopum Salamınensem Ordiniıs mınorum iın eXEqUUS Ilustriss. ei Rever.
cardıinalıs Crescenü Legatı Juln 111 ont. Max. XXVIIL Maıl
Romae apud Antonıum Bladum lmpressorem Cameralem. BIl In 40

87) Hipler-Zakrzewskı 11 211
88) Gonc. T1d. 11 499,
89) (  3 nı :1 111 677 f, uch dıe Grabschnft gedruckt ist

X11 Darnach ist s VI Anm. 3, der behauptet, Crescentius sel ıIn Marıa
deglı Angeli begraben, verbessern.
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Verhandlungen. Beweis dafür ist das ber seine ellung unter
aul II1I und Julius 11IL Gesagte. In der .Den erwähnten Leichen-
rede rühmt Salazar seine Geschicklichkeit, die Konzilsverhandlungen

leıten. Die Voten VO.  a fast Prälaten habe 1mM Gedächtnis
behalten und ach Bedar{i jedes einzelne wlederzugeben VeOer-

mocht Die Bewunderung aller Konzilsteilnehmer habe dadurch
aul sich gelenkt so) Die Schuld den erıngen praktischen Erfolgen
dieser Konzilsperiode, der präsiıdierte, wird siıcher eın Kenner
der Zeıt dem Kardinal zuschieben, vielmehr wıird Anerkennung
verdienen un: den Eaindruck VO  > selner Gewandtheit verstärken,
daß TOTLZ der widrigen politischen Verhältnisse un TOTLZ der qau{i
dem Konzil selbst bestehenden Opposition der Versammlung nıiıcht
jeder Krfolg versagt bhieb Was sSeIN persönliches Leben angeht,
wıird allerdings durch ein1ge Schatten verdunkelt. Es wurde
schon erwähnt, daß 1Ne€e uneheliche Tochter hatte uch W as
Olaus Magnus, der strengere Nordländer, VO  > der Ausschmückung
se1ınes Palastes Rom berichtet, verrät, Grescentius In diesen
Dingen eın ınd selner Zeıt war °*). Der schlechtesten eiıner W,

sicher nıicht. Franciscus Salazar annn seine üte selner Umgebung
gegenüber, die auch 1mM Drang der Konzilsgeschäfte nıcht mıssen
lıeß, SOWIEe seine Freigebigkeit rühmen 92) Die Kirchenreform
1in ıhm keinen hervorragenden Förderer: daß der Grund hlefür
nıcht 1ın persönlicher Interesselosigkeit, sondern mehr In mangelnder
Einsicht beruhte, wurde schon gezelgt. Er selbst scheint sıch übrigens
VON dem bel der Zeıit, der Pfründen- un Amterkumulation, Irei-
gehalten haben °°). Das Gesamtbild, das VO  — dem Kardinal

wird, kann nıcht ungünstıg wıirken. hne gerade W€ES-
weisend und überragend Se1IN, hat doch ach seinen Kräften
dazu beigetragen, die Zeıt eıner schweren Krise der Kıirche
überwinden M)

90) Claconius 111 678
91) 1 E  f} kı I1 211 Doleo $uper abusibus ıllıus cardinalis,

QUOS admisit fieri Romae. 1dı 1um In palatıo eIUS, dum floreret, up IANUAS 1US
Specira, faunos, satyras et nudarum IMAgINeES mulierum.

92) Cliliaconius I1 678
93) Sovıel ich sehen kann, War Jedigliıch Adminıiıstrator des Erzbiıstums (‚onza

un: Commendatarahbht des Klosters Bartolomeo In errara. Clilaconıiu 111 678;
Cardella 237; Moronı 185

94) Von Conc. Trıd. VII un! XI Jag mMIr  Af erst eın  Aun eıl der Korrekturbogen VOT.


